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K U N D M A C H U N G 
über Ausnahmen betreffend die Verbringung von Schafen und Ziegen zur Mast 

aus Betrieben, in denen die atypische Scrapie festgestellt wurde 
 

Artikel I 
Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 999/2001 des Europäischen Parlaments und des 
Rates, Anhang VII Kap. A, Z 5 lit. b sublit. i – iii und Z 6 in Verbindung mit § 2 Abs. 3 
des Tierseuchengesetzes wird für das Auftreten der atypischen Scrapie in größeren 
Beständen die Vorgangsweise gemäß Artikel II ermöglicht. 

 
Artikel II 

Betriebe, in welchen die atypische Scrapie festgestellt wurde und welche Lämmer 
oder Kitze zur Mast in andere Betriebe verbringen, unterliegen für den Zeitraum von 
zumindest zwei Zuchtjahren nach Feststellung des letzten positiven TSE-Falles 
folgenden Maßnahmen: 
 

1. Die Sperre des gegenständlichen Betriebes bleibt für den Zeitraum der 
Durchführung der Maßnahmen aufrecht. 

2. Alle Schafe und Ziegen einschließlich der nachgeborenen Lämmer und Kitze 
des gegenständlichen Betriebes sind, sofern dies noch nicht erfolgt ist, nach 
den Bestimmungen der Tierkennzeichnungsverordnung 2009 zu identifizieren 
(Einzeltierkennzeichnung mit neunstelligen über eine zugelassene 
Ohrmarkenvergabestelle bezogenen Ohrmarkennummern). 

3. Das Bestandsregister ist elektronisch im VIS zu führen. 
4. Alle Tiere sind mit Geburtsmeldung oder, z.B. bei zugekauften Tieren mit 

Tierstammdaten im VIS zu erfassen. Allfälligen Verbringungsmeldungen und 
Verendungsmeldungen sind die Ohrmarkennummern zuzuordnen und 
sämtliche Tiere, auch die Nachgeborenen bis zu mindestens zwei Jahren nach 
Feststellung des letzten positiven Falls von atypischer Scrapie, sind mit einer 
Einzeltiersperre im VIS zu versehen (siehe Beilage). 



5. Es ist sicherzustellen, dass weder derart gesperrte lebende Schafe oder Ziegen, 
noch Embryonen oder Eizellen von Schafen und Ziegen des gegenständlichen 
Betriebes in andere Mitgliedstaaten oder Drittländer versendet werden. 

6. Die Lämmer und Kitze des gegenständlichen Betriebes dürfen mit 
Genehmigung des zuständigen Amtstierarztes ausschließlich zum Zwecke der 
Mast sowie ausschließlich direkt (ohne Zwischenhändler und nicht über 
Sammelstellen) in Betriebe in Österreich zur Mast verbracht werden. Auch 
diese Betriebe haben das Bestandsregister elektronisch im VIS zu führen. Bei 
der Verbringung von Tieren sind den VIS-Zugangsmeldungen und den 
Abgangsmeldungen an den zugelassenen Schlachtbetrieb die 
Ohrmarkennummern der Einzeltiere zuzuordnen, sodass die Verbringungen 
der gesperrten Tiere lückenlos im VIS nachvollziehbar sind. Als Erleichterung 
beim Zuordnen von Ohrmarkennummern zu Zugangsmeldungen veranlasst die 
Abt. II/B/10 im Bundesministerium für Gesundheit auf schriftliches Ersuchen 
des Mastbetriebs, in den die Verbringung der Tiere erfolgt, dass aus der 
ordnungsgemäßen Abgangsmeldung des Betriebs, in dem atypische Scrapie 
festgestellt wurde, eine Zugangsmeldung für diesen Mastbetrieb mit 
zugeordneten Ohrmarken erstellt wird. 

7. Dem für den Seuchenbetrieb zuständigen Amtstierarzt ist vom Tierhalter des 
Seuchenbetriebs vor dem Verbringen der Tiere die schriftliche Einverständnis 
des Tierhalters des Mastbetriebs, in welchen die Verbringung der Tiere 
beabsichtigt ist, vorzulegen, welches bestätigt, dass dieser mit den 
Bestimmungen der gegenständlichen Kundmachung und den sich daraus 
ergebenden Verpflichtungen vertraut ist. 

8. Befindet sich der Betrieb, in dem die Tiere gemästet werden sollen, in einem 
anderen Verwaltungsbezirk als der gegenständliche Seuchenbetrieb, so ist die 
dortige Bezirksverwaltungsbehörde vom für den Seuchenbetrieb zuständigen 
Amtstierarzt mit Bezug auf die gegenständliche Kundmachung im Vorhinein 
schriftlich über die geplante Verbringung von Tieren des Seuchenbetriebs 
sowie über das diesbezügliche schriftliche Einverständnis des Tierhalters des 
Mastbetriebs zu informieren.  

9. Befindet sich der Mastbetrieb in einem anderen Bundesland hat die für den 
Seuchenbetrieb zuständige Landesveterinärbehörde mit der 
Landesveterinärbehörde des Landes, wo die Tiere gemästet werden sollen, 
ebenfalls im Vorhinein schriftlich Kontakt aufzunehmen und von der geplanten 
Verbringung der Tiere zur Mast sowie vom Einverständnis des Tierhalters des 
Mastbetriebs in Kenntnis zu setzen. 

10. Von derartigen Mastbetrieben dürfen die aus dem Seuchenbetrieb 
eingebrachten Tiere ausschließlich direkt (ohne Zwischenhändler und nicht 
über Sammelstellen) zur Schlachtung unter veterinärbehördlicher Aufsicht in 
einen in Österreich gelegenen zugelassenen Schlachthof verbracht werden. 
Hierbei ist sowohl die für den absendenden Betrieb zuständige 
Bezirksverwaltungsbehörde als auch die für den Schlachtbetrieb zuständige 
Bezirksverwaltungsbehörde vom Tierhalter des Mastbetriebs von der 
beabsichtigten Schlachtung nachweislich im Vorhinein zu informieren. 



11. Schlachtungen, Tötungen oder das Verenden von Tieren, welche ursprünglich 
aus dem Seuchenbetrieb stammen (mit Einzeltiersperre), sind lückenlos im VIS 
zu erfassen. Diese Erfassung ist vom jeweiligen Tierhalter als Ereignismeldung 
im VIS zu verspeichern. 

12. Der Seuchenbetrieb ist einer verstärkten TSE-Überwachung zu unterziehen, 
einschließlich der Testung aller Schafe und Ziegen, die über 18 Monate alt sind 
und zum menschlichen Verzehr geschlachtet werden, sowie aller Schafe und 
Ziegen, die über 18 Monate alt sind und im gegenständlichen Betrieb verendet 
sind oder getötet wurden. Die Untersuchungsstelle ist entsprechend zu 
informieren.  

13. Werden in der Herde, für die die gegenständlichen Ausnahmeregelungen 
gelten, weitere TSE-Fälle festgestellt, sind die Bedingungen für die Gewährung 
der gegenständlichen Ausnahmeregelungen neu zu bewerten. 

14. Alle im Seuchenbetrieb befindlichen sowie alle verbrachten, geschlachteten, 
getöteten, verendeten Lämmer und Kitze, Schafe und Ziegen sind durch die für 
den Seuchenbetrieb zuständige Veterinärbehörde evident zu halten, wobei die 
Eintragungen im VIS heranzuziehen sind. Ergeben sich bei der Überprüfung der 
Eintragungen im VIS Hinweise, dass diese nicht plausibel sind, ist 
gegebenenfalls mit der entsprechenden Bezirksverwaltungsbehörde zur 
Klärung allfälliger Fragen Kontakt aufzunehmen. 
Die Bestandsdaten des Seuchenbetriebs sind von der zuständigen 
Veterinärbehörde jeweils mit Monatsletztem aufgrund der Meldungen im VIS 
zu aktualisieren. In regelmäßigen Abständen, zumindest zweimal pro Jahr, ist 
der Seuchenbetrieb aufzusuchen, der Bestand vor Ort zu kontrollieren und zu 
überprüfen, dass die Ereignismeldungen im VIS den im Bestand erhobenen 
Tatsachen entsprechen. 

15. Dem Bundesministerium für Gesundheit ist von der für den Seuchenbetrieb 
zuständigen Landesveterinärbehörde nach dem Ende der Betriebssperre 
(zumindest zwei Zuchtjahre) ein Endbericht über die Durchführung der 
angeordneten Maßnahmen vorzulegen. Dabei sind jedenfalls folgende 
Angaben anzuführen: Ohrmarken-Nummer, Ort (einschließlich zuständiger 
Bezirksverwaltungsbehörde), Datum der Schlachtung bzw. Tötung oder 
Verendung des jeweiligen Tieres inklusive allfälliger TSE-Testergebnisse sowie 
Anzahl, Standort und Ohrmarken-Nummern der noch lebenden Tiere. 

16. Zusätzlich ist dem Bundesministerium für Gesundheit von der für den 
Seuchenbetrieb zuständigen Landesbehörde Mitte jeden Monats über den 
Vormonat Bericht zu erstatten. Der Bericht hat zumindest zu beinhalten: 

a) Gesamtanzahl der Schafe und Ziegen im Seuchenbetrieb sowie in jenen 
Mastbetrieb(en), in welche Tier verbracht wurden, unter Angabe von 
Namen, Adresse und Registrierungsnummer der jeweiligen Tierhalter, 

b) Angabe, ob in einem dieser Betriebe klinische Symptome auf das 
Vorliegen von allfällig weiteren TSE-Fällen hindeuten, 

c) Anzahl aller im Vormonat geschlachteten bzw. verendeten oder 
getöteten Tiere aus dem Seuchenbetrieb, gegliedert nach 
Seuchenbetrieb und Mastbetrieb(en), in welche Tiere aus dem 



Seuchenbetrieb verbracht wurden. Im Falle der Schlachtung ist auch der 
jeweilige Schlachtbetrieb unter Angabe von Name und 
Registrierungsnummer anzugeben.  

d) TSE-Untersuchungsergebnisse gemäß Z 12 (über 18 Monate alte Tiere),  
 

Artikel III 
Mit der gemäß Artikel II festgelegten Vorgangsweise werden keine Tötungen 
veterinärbehördlich angeordnet, sodass für allenfalls verendete oder getötete 
Tiere keine Entschädigung gebührt. 

 
Wien, am 24. September 2012 

Für den Bundesminister: 
HERZOG 
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